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noch immer der Bearbeitung 1n theologiEinleitung: wWıschen
Produktion und schen Kategorien entzıe Die eC

nısmen des Ausschlusses und der AusÜberwindung von Gewalt rottung WIrkten perfekt. Zweiflel aben
Die NTaVOIl EW und Religion ist sich gerade 1n den Herzen überzeugter
oMenkundig, durch ungezä  € akten Christen eingenistet: Ist das Christen
aus Geschichte und Gegenwart elegt tum N1IC utieist eline Religion der Ge
Religlonssoziologie und Religionspsy- walt und un:  g deren Überwin-
chologie aben differenzierte Untersu dung?
chungen gelieiert. Keine der großen Re Religionskritisch ist diese rage schnell
ligionen kann VO  Z Vorwurti der EW:; ausgeweitet: Gilt der Vorwurt N1IC tür
iIreigesprochen werden. Allerdings S1INd alle elig10nen, etwa den Islam,

Christen 1n Gefahr, VOIl einem WI1e sich eute vielen Orten belegen
schee 1Ns andere tallen In Zeiten kul ä1st? Haben wir N1IC. den Krieg auft dem
tureller Gewikheit und Kontinultät Balkan zwischen Katholiken,
hen 1n der hristlichen Religion e1IN- XeNn und Muslimen miterlebt, N1IC die
seltig die Religion der Versöhnung, des gewalttätigen Auseinandersetzungen In
Friedens, der AaCcCAYsten und der e1IN- Nordindien miıt den Sikhs, N1IC. die
esliebe DIie Bergpredigt miıt ihrem AUT: reli21ös motivierten en auft Timor?

Gewaltlosigkeit galt als eINZ1Ig- 1n Irland N1C schon zeNNTe-
artıg, das Christentum deshalb als Hö Jang eın Religionskrieg? EW cheint
hepunkt und Vollendung aller Religion. gerade dort ungeheuren Explosionen
In den VEITSANZENEN ahrzehnten schlug kommen, ReligionZot1iv poli

tischen Handelnsdie Stimmung Wır en uUuNseTe

Gewaltpotentiale kennengelernt. Miıt DIe Meinung, Relig1on notwendi
Scham erinnern unls die Zeiten gyerwelse EW: ist ebenso einseltig
der Kreuzzüge und des Kolonialismus, WIe die eErmMuUutLuNg, das Christentum

Verliebtheit 1n A und geistige oder andere Weltreligionen tführten not.
Ührerschaft, uUuLNlseTe Mla Än wendigerweise ZU Frieden DIe Zl
tisemitismus und taschistischen Reg1 sammenhänge sSind (030000)  16 das
INEN, SC uschwitz, das sich zeigt schon die atsache, Religion
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immer zusam mmen mı1t anderen Für das GuteEW:; 1n allen eligionen (1) Es
dıeoren EW führt. 1 Das können werden einige Beispiele gegenwärtiger streıtentionale Interessen oder DO.  SC  € Un Gewaltkritik gyenannt —

terdrückung SEIN; SInd Augenblicke wird auf die spezlÄische Problematik
sozlaler Unsicherheit oder urelier gegenwärtiger Gewaltkritik verwıesen
Umbrüche eligionen können m11 Wie können EW wirklich über-
raucht, VON außen oder VOI innen iehl winden (ILIL)?
geleite werden. Dann potenzleren S1e
usbruche der EW ber die EDO Gewaltkritik In allen
chen der EW. aben 1n den Weltreli
ox10nen immer auch Widerspruch ert: Religionen
1611 und egen der Überwindung SC Ostliche Religionen

Man en 1n der Geschichte des Ich beginne m1t der Feststellung,
alle yroißsen elig1onen der ewaltausChristentumsz den iNnspruc C

SCl Sklaverei und die Unterjochung der übung SC gegenüberstehen und
STAr ewegungen der GewaltkritikIndios, die Hexenjagd und en

verfolgung. Man en die UuNgC- kennen. Ich den Daoismus und
en Bürgerrechtsbewegungen VOTI allem den Konfuzilanismus, der (wle

Kriege und Terrorregime, alle anderen Weltreligionen die Goldene
mMı ıtarısche Rüstung und sozlale Unge ege. ennn „Was du selbst N1IC.
rechtigkeit, die Ausgrenzung sol wünschest, das tue auch N1IC anderen.“
cher, die reli21ös anders denken Das ist noch eın ulirut unbedingter
Zlr eigenen Ermutigung und Orientie Gewaltlosigkeit, aber e1in ppe.
IUg ist deshalb wichtig, uns Überwindung VOoNn Gewalt®?. Zu NeNNenNn

Sind der Brahmanismus und 1n sSseEINeEemMauch der ständigen Gegenbewegungen
und der vielen Einzelpersonen be Geifolge der uddhismus Der rahma:

werden, die 1 amen ihrer Relig1 N1ISMUS beschreibt, 1n der gveda ELWa,
oft für die Überwindung der den Kern alles menschlichen eNiver.

sozlalen, politischen oder relig1ösen Ge tens als himsa Pa N „Gewalt”). Hür ihn ist
deshalb erzıicl auft EW; die entwalt eingetreten Sind. en S1IE Er

iolg gehabt. S1e el nN1e Ende scheidende orderung. S1e den
kamen, verwundert angesichts der S1 Kern der gyuten und heilsamen er‘
tuatıon VOI Mensch und Welt cht Wır tenswelsen, die überwinden. So

wird der Begriff der a-himsa Pra n 5  EWMenschen ne1gen EW: und uUuNseTeP VE E Geschichten S1INd VOIl ewalterfahrun losigkei einem zentralen OT1
brahmanischer A-himsageN gepragt aC der elig1onen ist

sich lebenspraktisch auf diese EW N1IC beeinträchtigen oder verletzen.
einzulassen, S1Ee aufizuarbeiten und PIO Alles Leben STE 1mM oroßen Kreislaut
duktiv überwinden. Das gyeschieht des karma, ist also mı1t em Respekt
täglich und 1n allen elig1onen. Nur ist 1n achten, VOIl außen cht gyestört
der ege VOIl olchen Gruppen, die 67 oder erstOört werden. Mag der
walt autfarbeiten und überwinden, wenlg egründungszusammenhang der a-him-
bekannt Dieser yliedert sich 1n nNaCc Auffassung einNner westlichen,
drei Teile Es wird die Rede sSein VOIl der auf das Wohl des Menschen gerichteten



IIl nalysen Ethik) vielleıc. cht die ompromils- SeIN. Wiıe 1n den anderen monotheisti-
und Kon- losigkeit und Konzentration der christli schen eligionen geht die aktive

SEQUENZEN chen Nächstenliebe erreichen, wirkt (  ung einer gerechten Welt An
sS1e doch universal und viel SEeIDSTVeEr- ders als 1 uıuddhismus sSind die mM1SS10-
ständlicher, weil S1e die Unverse  eit narıschen jele der Bekehrung und Aus
VOIll en und Welt ohne jede Eın reitung des eigenen auDens eg1tim
schränkung 1NSs Zentrum des Handelns und unter bestimmten Bedingungen
sStTe Es ann als gesiche gelten, geforde Die Konzeption eiINes nach
Gandhıi, durch den Jaiıniısmus se1ıner Ju: Koran und CNarıa gestalteten ((eme1n-
gend inspirlert, stark Aaus diesem Impe 656115 cheint wen1gstens die staatlich
Tus geschöpft® und das heutige Ver geregelte EW und die entschiedene
tändnis VOIL a-himsa star' mıtgeprägt Durchsetzung VOI Allahs Willen gerade-
hat lordern Dennoch sollten cht
(Janz 1mM Zuge dieser Grundhaltung ist VEIZCSSCH, auch der Islam AaUus ande

161 Motiven ents  en ist. on 1mMauch die eisung Buddhas sehen,
eın iremdes Leid verursachen au elnes gerechten Gemeinwesens

sSe1 Im egenteil, dessen ulhebung ist 1n Medina S1iNd auund Überwindung
Ziel des Achtfachen Es geht Bud VON EW das Ziel Es geht also WIe 1n
dha WwIe einem AÄArzt Taxıs und He1 jeder westlichen und hristlich unter-

D A

lung, N1IC eine Lehre oder relig1öse bauten Sozialethik den Kinsatz VOIl

Theorie egen dieses praktischen Zie staatlichem) ZWang, EW; VeI -

les warnt davor, sich relig1öse ern Und VEIBESSCH nicht,
eilslehren klammern, und SEe1 S@1- All. der ıne (J0tt und chöpfer der

eigene Konzeption. Er lordert Tole Welt, schon 1mM Koran konsequent AT-

S und verbietet vorbehaltlos, en Rahman, der „Allbarmherzige“ oder „Er-
oten Güte, Mitleid, eude und barmer  66 genannt wird \WOoO. dieser

Gleichmut sSind ihn die vier zentralen (s0tt Unterwerfung Iordert, ist er eın
ungen, die alles er  en durch Despot, und obwohl der Islam keine
dringen sollen .4 Vor dem intergrun Menschwerdung es oder gyöttliche
einer olchen DU  a&verwundert Bruderschafit ennt, ist 1n jedem
nicht, die en des Christen e1in gyuter Gott, „steckt 1n es
LUums, WwW1e noch ZENAUCI sehen WeTI - Barmherzigkeit viel VOIl jener ater
den, als agygreSSIVen lichkeit, die als 1SC. christlich All-

sehen“>. Im Kern des muslimischen
Islam aubens geht Vertrauen und

IC VEISCSSCH Ist, auch der Is ankbarkeıt, das sagt schon der Begrifi
lam eline STAr und alte Strömung der slam, WAäas m1t Hın oder Übergabe
Gewaltlosigkeit enn Das INAag üÜbDer- übersetzen ist. „Unglaube“ meılnt des
raschen, und die 1Tuatlon ist gyewns halb die ndankbarkeit des Geschöpftes
schwieriger überblicken als 1n 1n gegenüber dem, dem C: alles, NAamlıc.
1SMUS und uıddhismus TOTZ der vielen Güte, Barmherzigkeit, en und Heil
Verso Töne, die der Koran Aall- verdankt

SO verwundert nicht, sich geradeSC  a cheint 1 Islam NAamlıc alles
auft Eroberung und Kamp{i gestimmt 1 siam eline Mystik VoNn ungeheurer



Intensität, der SO Sullsmus, eraus die sich auf dieser Welt eC VeTI - Für das Gute
schaffen amı ist noch N1C das dıedete /war geschah dies 1 egenzug streıtenoffziellen und immer vorherrschen- Prinzıp der Feindesliebe als äaulserste

den ehrtradition, aber der Sufismus hat Grenzaussage formuliert, aber eine Spl
die Geschichte des Islam eutlicher ritualität der Menschenliebe und der
yeprägt als die Mystik das Versöhnungsbereitsch SC jeie
Christentum.® Der siamenkei urzeln
e Mystik, die sich WwIe 1M sten aus der
elt zurückzieht, sich 1NSs oder Nır Zwischenbemerkung
Waäall. versenkt. Er en selinem ID 1st allerdings die rage, ob und WwWIe

sich diese mnahrungen VOIN Hingabe,personalen es yemäls eine My
stik der reinen egegnung DIie muslimi- Freundlichkei und Gewaltlosigkeit 1n

einer monotheistisch prophetischen Resche Mystik der Gottesbegegnung
auch N1C christologisch „umgeleitet”, lıg10n durchsetzen konnten (das olt
wıe olIt 1 hristentum geschieht. Sie dem Gedankengang vorauseilend, auch
ertfährt ZallZ unmittelbar eine geradezu die SO Gewaltkritik). Zu ach
odernde Gottesbegegnung, 1n der sich ten ist auft ZWe]1 Faktoren, die anders
das Ich völlig Ööst, hier der als 1 Hinduismus der Gewaltlosigkeit
Gedanke der Gewaltlosigkeit aus splrı ihre tiefe Selbstverständlichkeit neh

1E  - Der erste aktor ist die Konzentra-tuellen Motiven en gewinnt.
eine solche Mystik N1C VO  3 Ideal t10N der monotheistischen elig10nen

auf das Heil der Menschen, auf die Ander Weltgestaltung aD, der Sulis
IHNUS sich selbst Wirkungslosigkeit opozentrik ihres Denkens Es geht
verurteilt, sich also VON Situationen der vornehmlic se1n Heil; ın seınen
EW ZUruC  jeht, STATTt diese iDer- Dienst werden Welt und das N1C
winden? menschliche Leben estellt Um des
Alle slam-Kenner welsen arau: hin, Menschen willen werden deshalb EW

die mystischen trömungen des Is Welt und en schneller ZUSC-
lam gerade keine AaC VOI Individuen lassen als 1n den stliıchen elizx1onen.
WaTel oder Sind. Der Sufhismus 1M- Um des Menschen willen werden S1E
Inler die aC VOI relig1ösen Gemein- tergeordnet, bisweilen SOgar instrumen-
schaften, die das se1ın und die talisiert. Der zweiıte aktor ist die Le1

enschafit die ung VON esHaltung VOIl gläubigen Muslimen durch
aus estimmten und den Gedanken Willen, den diese „prophetischen” Relı
der Freundlichkeit, der Barmherzigkeit ox1onen en aben DIie Welt soll
und der Gewaltlosigkeit immer wieder umgestaltet, Gerechtigkeit soll herbei
olneten. Diese Gemeinschaften wurden gyeführt werden. Können oder mussen
VON „orthodoxen”, der Lehre orlen- N1C EW unter bestimmten Um
en, VOIl nationalistischen und SC en als höheren Zwecken

einsetzen”ereıten trömungen 1imMmer wieder
bekämpft. Der Grund i1st verständlic Nun zeigt dieser Hınweis natürlich Ge

walt ist keine Entität neben anderen undler sSTe N1IC der Kampf Verteidi
sUung des Islam 1 Zentrum, sondern die 1 menschlichen Handeln olit eın 1S0O-

lierbares Phänomen DIie EeX.zVersenkung 1ın es Barmherzigkeit,



Il Analysen ze1gt, WIe Sdie Übergänge VO  = Er Biıbliısche Iradıtion
und Kon- WEel1Ss der 1e Dominanz VoOoNn EW.;

SEQUENZEN SeIN können. EW Zwang und nter: Erst nachdem dies €Sa| 1st, ist daran
erinnern, WI1e INtenNsS1Vv 1n der biblidrückung kommen 1n allem Leben VOT

und werden VON vielen als e1ın 61 - schen Tradition die Auseinandersetzung
zichtbares Element irdischen Lebens C mı1t dem Gewaltproblem geführt
sehen. Wer EW:; a  SC  en, EW:; DIie SC TAadılıon erfährt die rage
bedingungen überwinden und die Welt der EW:; ausdrücklich als Problem
verändern, WT also eine gerechte Ge DIie ersten elif Kapıtel der (Genesis be
ellschait chalien iuhlt SICH ımmer oreifen die Menschheitsgeschichte als
wlieder A0 Zwang aufgerufen und wird eiıne Geschichte sich ausbreitender Ge
EW:; mindestens Situationen der walt; (Gott kann Einhalt gebleten,
Verteidigung ausüben MUsSsSen Deshalb und dies geht miıt einem adikalen
mu{ auch en geordnetes Zusammenle- Schnitt ugleic. begründet diese Ge

chichte den biblischen, 1n ersterben immer wieder mi1t EW:; umgehen
Nach westlich demokratischem aats I1iınıe den Jüdischen Realismus, der eS

verständnis rheben Staaten miıt eC immer wieder en hat und der da:
Änspruch auf eın echtlich geregeltes VOI überzeugt ist: DIe Menschheitsge-
Gewaltmonopol. Im dividuellen WIe 1M chichte ist immer VOIl EW; gepräagt
sozlalen en oMmMm: dann cht und wird immer VOI begleitet SEe1IN.
darauf all, EW:; iniach Ja oder Gott dagegen verg1bt immer NEU, kündet
eın mussen miıt Ge se1Nne Versprechen ennoch cht aul Er
walt och schlimmere EW:; verhin- zeigt sich als die Je (Hos 11,8) und
dern, m1t kalkulierter Gegengewalt Ge STe den ugang seinem endgültigen
walt abbauen oder zugunsten VON Men Frieden USSIC Chwerter werden
schen EW; Tiere und Sachen Pilugscharen (Jes 2,4) Dieses Ziel
ausüben. achgemäße, aber gestal einer gewaltlosen Zukunit 1Läist jedoch
tungsfIähige Unterscheidungen Sind die rage entstehen Kann EW noch
dann auch die Auigabe einer guten ]Ju als diesem Ziel führen, oder ist
dischen, stTlıchen oder muslimischen dann en N1IC besser als Gewalt? Ist
Politik. ‘ Darauf gehe ich hiler cht die Utopie des Heils N1IC besser 1n der
näher eın Es SO eutlich werden, Gestalt des leidenden Gottesknechtes
WAaTlTUul gerade 1n prophetischen elig10 auigehoben (Jes 52,13-53) als 1n der
NIl das Ideal der Gewaltlosigkeit staän Gestalt des machtvollen königlichen
dig edroht und des guten Zieles e1lters es Irlumph? Die Utopie
len gelährdet Es geht Grenz- des ejllenden 1dens, eline (ırenzaussa-

und geradezu utopische jele C VOIl OCAHSTer relig1öser Intensität, hat
Prophetische elig1onen aben 1n sSich 1n der Jüdischen TAadıllıon einen 1 -

eine ungeheure Spannung verarbei- zichtbaren atz geiunden. In dieser
ten Gerade deshalb ist EW. 1n C Tadıllon gründet dann die einzigartıge
waltkritischen elig10nen olt und Bedeutung Jesu, der als der ekreuzigte
SCHreC explodiert. 1n die Geschichte der elig1onen einge-

an 1st. DIie Bedeutung Jesu wird
später immer wieder 1n diesem 1den



w1e 1n einem us zusammengefalst; der Neuzeıit, die sich auf die Bergpredigt FÜr das Gute
dıedie Spitze selner Botschaft ist 1n der €  en, sind die Friedenskirchen die

streitenBergpredigt als Auiru{t vorbehaltlo Mennoniten (16 er die rüderbewe
SeIl Gewaltlosigkeit und Feindesliebe ZUNg (17 JIa und die er (18 JI
niedergelegt ® Bergpredigt und Kreuz S1e aben sich prinzipiell der Gewaltlo
interpretieren einander. sigkeit verschrieben und WarTren deshalb
Aber auch 1n der stTlıchen Tadıllon die meilste Zeit ZU  - zivilen Ungehorsam
STE das Ideal der Gewaltlosigkeit einer SCZWUNZCNN. egen Verweigerung VOIl

äglichen und relig1ös egründeten Ge Eid und Kriegsdienst wurden S1e 1n der
waltausübung gegenüber. DIie Geschich ege. olitisch verlolgt. Auf die Groiß

en WIrkten S1e aber als tachel 1te VoNn Jesu enwird oft als Legitima-
tion späteren idens milsbraucht Yn Fleisch; denn S1e en oute SC
yleich hat die ungeheure pO.  sche, Argumente auft ihrer eite
technische und ökonomische aC. die So kann erstaunen, WIe wen1g
silichen Kulturen zugewachsen ist, Geiolgschait diese christlichen EW:;
die Versuchung äglicher Gewaltaus kritiker bıs Zeit nach dem /weiten
übung, einem weltweiten Überlegen- Weltkrieg en In Deutschland etwa
heitsdenken, einem spirıtuellen und Sind bis 1n die Gegenwart hinein
materiellen mperlalismus unwidersteh nenflüchtige und Krlegsdienstverweige-
lich emacht. SO bleibt die rage, ob die LT des /weiten €  egs noch N1IC
elig1onen, gyerade WE S1e NSUTULO rehabilitie: auch WeNnNn die schen
nell erTolgreich Sind, ihren ppe. oder relig1ösen ve ihres damaligen
Gewaltüberwindung eute überhaupt Handelns offenkundig Sind. Inzwischen
noch realisieren können. ist eın Fortschritt verzeichnen. In den

modernen emokratien wurde die B

Beispiele religioser sellschaiftspolitische Bedeutung VON DIis
sidenten wen1gstens 1n den VEISANZCHNCIGewaltkriti eute ahrzehnten erkannt Der Be

Miınderheiıten or erdings hat selne ursprüngliche
EW 1ä1St Sich auf verschiedenste relig1öse Bedeutung verloren 10 (Jemeılnt
Weise eindiämmen, verhindern oder sind eute diejenigen, die sich 1 Ge
überwinden. Deüfinitiv ausrotten 1Lä1St S1e YeENSaALZ ofüziellen Politik e1INes
SICh cht. Alle relig1öse Gewaltkritik des die Wahrung der Menschenrech-
mul m1t diesem Realismus beginnen te einsetzen. Bekanntheit erzielten 1n
Die el beginnt täglich 1905  m DIie den VErSANKCNEN ahrzehnten die Diss1-
hristliche Tradition enn:' eine reiche dentengruppen der Sow]jetunion mi1t
Geschichte VOIl Gruppilerungen, die sich Solschenizyn als einem der osroßenN,
der Gewaltkritik und der Gewaltlosig- reli21ös moUuvıerten ortführer Zu 1EeI-

keit konkret verschrieben aben BI1is 1NSs LE ist die Dissidentenbewegung 1n der
uUun: hinein z  en egs damaligen Tschechoslowake1 ıuch 1n

Iung und stTlıcher Glaube als e]l- S1e flossen relig1ös motivierte Kräfite e1n,
einbar: denn „1NM (J0tt ist keine ewalt‘ wenngleich eute bekanntester
Danach erleten die Kritiker 1n die Mın er, der tschechische Staatsprä-
erheit DIie klassischen Gewaltkrnitiker sident avel, säkular philosophisch



IIl. Analysen und umanistisc argumentiert Von Der muslimische Journalist agenund Kon- weitreichender Bedeutung WaTliell auch ern WeIS arau hin, sich eute
SEqQUENZEN die (Stark christlich motivierten) eWe- allen relig1iösen ulturkreisen Men

VON Dissidenten, die 1n den Ver schen, UutZ auft die spirıtuellen Quel
einigten en selt den späten sechzi- len ihrer Religion, intens1iv EW:;

fIreiheit einsetzen.1“ Er nenn viele BeiSCI Jahren auft die Beendigung des Viıet-
namkriegs (  6-1  ) drängten, Pro spiele buddhistischer uınd muslimischer
eme des Rassismus und des ilitaris ewegunge SO eriıchte eT VON der bir-
INUS orm  en Es die Zeıt, 1n der mesischen Oppositionspolitikerin und
sich aul der Welt Dissidentenbe Trägerin des Friedensnobelpreises Aung
WERZUNKECN Überwindung des Kolo San S22 Kyl, die unermüdlic. den SC
nlaliısmus, des mperlaliısmus und VOIl W. eien, buddhistisch motivierten Wi
Diktaturen etablierten In S1Ee alle fossen derstand das ilitärregime ihres
starke relig1öse Motivationen en el Landes organıslert. Er nenn den vletna-
liegt auf der Hand, auch relig1ös mesischen en  ONC 1IC. hat Hanhı
motivierte Vertreter e1INes reiten der 1964 1n aigon die der Jugend
Konsenses willen olitisch, anthropolo fürsozialen Dienstgründete, se1t 1966 1
gisch oder auftf der Basıs der Menschen- 1n Tankreıc ebt und damals die
rechte argumentierten. S1IE er Unterstützung VON Thomas on e -

heiten Waren und blieben, schlieist Teil enhat Zusammen mit Ula Sivarak
erTolge auftf dem Gebiet politischer An (alternativer Friedenspreis d1-

derungen und der Bewußtseinsbildung beitet 1n dessen International Network
cht aus of Engaged Buddhists (INEB) mi1t Nieder

lassungen 1n 26 Ländern Genannt wird
Hıiınduismus und uddhısmus der ONC Omalpe Sobhita er0, Vor

Es ist schwierig, die ungezählten ZC steher eines buddchistischen Tempels 1n
wal  Gr und gesellschaftskritischen Grup S! Lanka, der das Bild eiInNes 1ın

Innerlic  eit versunkenen uıuddhismuspCH oder ewegungen eindeutig oka
lisieren, 1n ihren Motiven harakteri ange. und den buddhistischen Östern
s]leren oder deren pO.  SC  ( und relig1ö- deutlich elne SOZ]:  ische Aufgabe

edeutung eImMmeESSeN Vom Protest welst. Bleibt noch der etagte ONC.
Maha Ghosananda erwähnen, der se1t1n einzelnen Angelege  eiten bis hin

Z tleigreifenden politischen Dissens 1979 1 geschundenen ambodscha 1n
S1INd die Übergänge ebenso yleiten WwIe Jährlichen Fußmärschen durch das Land
die Skala der Vve und egründungen Vertrauen wecken 1n eline eirledete

werden S1E rein human, olitisch un Kr iordert, die Tempel VeI-

oder menschenrechtlic. iormuliert, lassen und die Tempel menschlicher Er-
ebenso oft S1Ind S1e VOI en relig1ö fahrung miıt ihrem ungeheuren en

etiretenSEeIMN Motiven getragen.11 Verkehrt waäare
aber, die ExIistenz olcher Gruppen

Islamund ewegungen auft den sSTliıchen
uUurkreıs einzuschränken. Es 21Dt C ıuıch VO  Z Islam wei18 der Utor e1IN-
waltkritische und politisch wirksame drucksvolle Beispiele erichten,
ewegungen allen Weltreligionen. zumal die mystische Tadıllon ber die



ahrhunderte nwegviele Praktiken C Peace Fellowship, der islamische Erft:  Z Für das Gute
dıeeler Konfliktbearbeitung geschafi- Frieden und Gew:;  eiheit

streıitenÖO Cra  . fen hat. Es geht Versöhnung und die aufarbeitet und üundelt Er könnte auch
ıuınverletzte n  ung sozlaler Bezle- die Bestrebungen heutiger arabischer
hung eithin bekannt ist die 1929 Gemeinden 1n Israel unterstützen, die
ygegründete Bewegung der Khudai Aid: auf Ausgleich und Versöhnung setzené

3 malgar („Diener €  “ 1mM Nordwesten Wenn Scheich Nimr Darwisch, Führer
ndiens Ghaffar han hat S1e der „Islamischen Bewegun 1n Palä
egründet und die Mitglieder dieser poli stina, den LTerror der amas-Bewegung
tisch bisweilen einflußreichen eWe- Dlehnt, dann hat sich noch cht dene D M X A
ZuNg arau verpilichtet, sich Z Prin Prinzipien der unbedingten Gewaltlosig-
ZIp der Gew:  eiheit, Z EKinsatz keit verschrieben. Im amen selnes
das Wohl aller Kreaturen, Z Eiınsatz aubens aber verfolgt Gr eine Basıs-
für die Freiheit der Unterdrückten und übereinkunft Gerechtigkeite_

Ablehnung eines jeden militärischen sSeiz eiıne Strategie der eeskalation
jenstes bekennen. und der ewaltbegrenzung Das ist e1iINn
Im en Thailands arbeiten YEW.  e1€ Miınimum dessen, Was Jetz erreichbar
tivisten schon selt ZWaNnzıg Jahren 1 ist, aber selbst dies ist erreichen,
muslimisch inspirlerten 101 Rights Pro Wenn reliz1öse Motivationen MO  sS1e'S T k A

X

werden. Die 1STEe der islamischenection Center zZzZusammmnenNn S1ie kämpien
Verletzungen der Menschenrech- VFl lielse sich ortsetzen SO ich

te und stellen es ausdrück noch MAaL alic, den ekannten
lich die STaatlıche EW ihres precher des bosnischen Islam, der miıt

i einer rotestantı verheiratet ist undLandes, genießen aDel die Unterstüt
ZUNS ungezä  er Menschen aus der sich eute VOI Wiıen Adus der
Bevölkerung. Vergleic  ar sSind ihre Versöhnung und der Toleranz insetzt.
Prinzipien den Zielen des Imam der Ich noch ZWEe1 chritftsteller In

Sarh 1 SUudlıchen Tschad, der sich eressan:' ist der erste, weil sich
eines reißig]ährigen Bürgerkrie ausdrücklich miıt dem islamischen Erbe

CS 1 Land uınermüdlich die Ver: der Gew:  eiheit beschäftigt. Es ist der
söhnung zwischen Christen und usli sıldanesische uTtor Khalid Kishtainy.
INleNn einsetzt. Trotz tenden er Gemäfßß muslimischer Tadıllon
es anderer Gruppen baut CT infor- den Eindruck elnes passiven und elt.
melle egegnungsnetze auf und verwirk- ilernen Pazifismus vermeıiden. ugleic.
licht die spirituellen jele sSe1INeESs ten möchte GT zeigen, der muslimische
mystischen Ordens der Tidschania, der Jiha (  SC  C miı1t „Heiliger Krieg”
yemäls ern „tradıtionell eiıne mäisı übersetzt) urchaus mıiıt der Ablehnung
gygende und iriedensstiftende Rolle SC VOIN EW vereinbar ist SO rweıtert
spielt“ die traditionelle Unterscheidung
Stille und UNau:wirkende und poli schen dem „Jiha des Herzens“ ehr
tisch oft UDertTOonte Friedensbestrebun und Selbstdisziplin) und dem „Jiha der
gCcnHh bringt der gegenwärtige Islam c (Verteidigung und Kamp1);
vielen Orten hervor. Von oroiser eu: fügt den Jiha madani, den „zivilen Jl
tung ist deshalb die el des uslim had « hinzu. Dieser umschreibt nach sS@e1-



IIl. nalysen 1eT Überzeugung den EW  el zugleic. auf die Siıtuation uUuNnseITIeTr Ge
und Kon- Eiınsatz das gegenwärtige MeN- YENW. achtet

SEQUENZEN schenverachtende egıme SEeINESsS
des Bıblısche Tradıtion
Interessant ist der zweiıte chriftsteller, Es würde hier weıt führen, auch
weil die westliche Welt erst kürzlich auft eine urze Übersicht Jüdischer und
sSeıin Schicksal auimerksam wurde Als sSTlicher Personen und ewegungen

en, die sich den Prinzipien derpier iundamentalistischer trömungen
sSe1INESsS Landes ertüllt alle Bedingun Überwindung VON EW:; und der 67
SCH eines Dissidenten Seine Ehe wurde Wi  osigkeit verschrieben aben Es ist
zwangsgeschieden, weil selner Tau hinreichend bekannt, WwWIe INteNS1IV sich
N1IC zuzumuten sel, m1T einem „UM- ]Jüdische Gruppen 1mMm heutigen Israel
gläubigen“ Häretiker zusammenzuleben. dem Projekt der Versöhnung gewldmet
Es ist der ägyptische Dissident Nasr Ha en Wır kennen hristliche Gruppie
med Abu Zald, den „Gott orölßser ist 1n der ege. besser als die DIiss1-
als alle Feindschaften“ 1° Ohne rage denten AaUus anderen elig10nen. Wır in

den S1e 1n den Industriestaaten und 1nebt auch se1ineel AaUus den relig1iösen
urzeln se1nes muslimischen aubens einameriıka, den ungezählten
Wenn alle Menschen VOI dem Einen dern Irıkas und Asıens, 1n TYTIan und
Gott yESC  en Sind, hat das nach S@e1- 1n oatlen, 1n den ums VON S20 Paulo,
LleTr Überzeugung Konsequenzen. Er VOI - 1n den ungezä  en Inıt1atıven er
langt NI sozlalkritisch die Über- oder Frauen, Aidskranke oder sol
windung VOIL ÄArmut und eiIchTum und che die aus ihren angestammten 1e€
ulturkritisch die Gleichberechtigung ten en oder verdeckt vertrnmeben S1INd.
VOIl Mann und Frau, religionskritisch die Es Sind Einheimische, olt auch Priester,

Ordensleute oder Helier Aaus anderenGleichberechtigung auch VOI en und
Christen, sondern yemälß der TAadıllon ontinenten Über den unverzichtbaren
des SulNismus auch den Respekt VOT all- weltweiten Beltrag VON Frauen wird 1n
deren elig1onen, die als verschiedene diesem Heft e1gens eriıchte Es 1Dt 1N-

zwischen eine SAallZC erle geglückterWege dem Einen Gott begreifen
Sind. Gemäißs dem Koran verlangt eine oder exemplarischer Gew.,;  eiheit Es
ultur der Freundschaft zwischen den Sind (u die Terminologie sSTliiıcher
drei abrahamiıschen elig1onen, aber en übernehmen) „  DE ,  “ de
auch eien Respekt VOT dem Buddhis Len sozlale und DO.  SC  € Bedeutung

LEeEU entdec worden ISE NennenMUsS, den Hindus und den „Naturrelig10-
nen  “ Be1 1nm zeıgt Sich noch eine weıte- Tanz VOIl Assıs!], den VOINl (Gutherrez
I' einen rationalen interrelig1ösen leUuUu entdeckten Bartolome de las Casas,
Diskurs unerläfßliche Kıgenart. In gedul erTheresa Adus Kalkutta oder SCAar
iger Kleinarbeit und 1n SECNAUCIT Argu Romero, der 24 März 1980
mentatıon nähert sich dem Koran m1t sSe1iNner Botschaft gewaltloser
den Miıtteln historisch-kritischer usie Altar erschossen wurde, SICH aber er
ZUNS und eineramlHermeneutik. erschießen lie1ß, als selbst einen
Sie MaCcC ihm möglich, Allahs Wort Schufs abzugeben. ‚We1 Tage hatte
1n Weise ernst nehmen, indem CNn otz Morddrohung dem Militärregime



die orde und ewalttaten der vorher- die altehrwürdigen Quellen uUuNnseTeTr Reli Für das Gute

ox1o0nen noch nichts nten em wird dıegehenden ochen vorgehalten. streıtenRomero erle sich aufes „Du 1immer eutlicher, Gewaltlosigkeit
SO cht töten! 6 und iort. „Keıin N1IC miıt Passıvität verwechselt werden
Soldat ist dazu verpäilichtet, einer An en sich die en angesichts
ordnung es olge ihrer Verschickung 1n die Konzentratı
eisten Eın unmoralisches Geset7z onslager N1IC wehren dürien, WEe1111

raucht niemand erfüllen. eiz ist schon die Deutschen S1e diesem
Zeıt, sSeINn eigenes Gewlissen ent al preisgaben” Das ware eine absurde
decken und i1hm iolgen STatt der Ord Vorstelung. Überwindung VON EW:;
NuNng der UnN!:die Morde und Gewalttaten der vorher-  die altehrwürdigen Quellen unserer Reli-  Für das Gute  gionen noch nichts ahnten. Zudem wird  um die Wette  gehenden Wochen vorgehalten.  streiten  Romero berief sich auf Gottes Gebot „Du  immer deutlicher, daß Gewaltlosigkeit  sollst nicht töten!“ und fuhr fort: „Kein  nicht mit Passivität verwechselt werden  Soldat ist dazu verpflichtet, einer An-  darf. Hätten sich die Juden angesichts  ordnung gegen Gottes Gebot Folge zu  ihrer Verschickung in die Konzentrati-  leisten  Ein unmoralisches Gesetz  onslager nicht wehren dürfen, wenn  braucht niemand zu erfüllen. Jetzt ist es  schon die Deutschen sie diesem Schick-  Zeit, sein eigenes Gewissen zu ent-  sal preisgaben? Das wäre eine absurde  decken und ihm zu folgen statt der Ord-  Vorstellung. Überwindung von Gewalt  nung der Sünde ... Schluß mit der Re-  setzt aktive Bewußtseinsbildung, akti-  pression!“ 14 Solche Worte werden von  ves Handeln, bisweilen aktiven Wider-  Vertretern der Gewalt offensichtlich als  stand voraus.  subversiv erfahren. Romero wurde zum  Deshalb führen Theologen oft die fal-  Schweigen 'gebracht. Hat er etwas be-  schen Diskussionen, wenn sie sich ein-  wirkt? Kann, und wie kann Gewalt nicht  seitig auf die Exegese ihrer kanonischen  nur kritisiert, sondern auch überwunden  Dokumente beschränken. Natürlich soll-  werden?  ten Gläubige (also die Angehörigen ver-  schiedener Religionen) ihre verschiede-  Ill. Von der Kritik zur  nen Ideale der Kritik und Überwindung  von Gewalt in Ehren halten. Ohne die  Überwindung der  Quellen solcher Motivation wird sich das  Gewalt  Antlitz der Erde nicht verändern. Wie  1. Gewaltkritik konkret  aber können wir Gewaltkritik auch heu-  Es gibt viele Wege der Gewaltkritik und  te politisch fruchtbar machen, Gewalt al-  viele, oft sehr verschlungene und auch  so real überwinden? In allen Religionen  selbstverständliche Wege zur Überwin-  besteht die Neigung, das Ideal der Ge-  dung von Gewalt. Ich habe darauf hinge-  waltfreiheit zwar als große Errungen-  wiesen, daß die a-himsa der indischen  schaft zu feiern, aber eskapistisch als  Traditionen eine sehr breite und gerade-  Ideal reiner Gesinnung zu pflegen. So  zu selbstverständliche Bedeutung hat,  hatten in Jugoslawien weder muslimi-  während die Gewaltlosigkeit der prophe-  sche noch orthodoxe oder katholische  tischen Religionen immer mit dem Pro-  Religionsführer den Mut, die jeweils ei-  blem der Weltgestaltung konfrontiert  gene Gewalt als Mittel der Politik zu  ist. Nun haben sich unsere Möglichkei-  ächten. Von Gewaltfreiheit subjektlos zu  ten der Weltgestaltung - zur Verbesse-  schwärmen, ist also gefährlich; denn Ge-  rung und zur Manipulation - enorm er-  waltfreiheit bewährt sich gerade nicht  weitert. Unsere politischen, finanziellen  im gewaltfreien Raum, sondern in Aus-  und kommunikativen, unsere medizini-  einandersetzung mit real existierender  schen, technischen und militärischen  Gewalt und angesichts der Opfer. Ge-  Möglichkeiten sind nahezu unbegrenzt.  waltfreiheit gerät dort in die Krise, wo  Die hoch differenzierten modernen Ge-  der Ruf nach Abhilfe und wo die Ver-  sellschaften haben zu Unterscheidungen  zweiflung am Elend keinen Ausweg  im Gewaltproblem geführt, von denen  mehr zeigen. Gewaltkritik hat aber nurSchlufs m1t der Re aktive Bewußtseinsbildung, aktı
pression !” 14 Solche Worte werden VO Vec>S Handeln, bisweilen ven er
Vertretern der EW offensichtlich als stand VOTAaus

SUDVerS1IV en Romero wurde ZU Deshalb führen Theologen oft die
Schweigen gebracht. Hat er eLtWwas be schen Diskussionen, WeNn S1E sich e1IN-
wirkt? Kann, und Ww1e kann EW N1IC. seltig auft die Kxegese ihrer kanonischen

kritisiert, sondern auch überwunden Dokumente eschränken Natürlich soll
werden” ten Ääubige (also die Angehörigen VeI -

schiedener elig1onen) ihre verschiede-
Von der Krıtiık ZU| NneNn der und Überwindung

VOI EW 1n Ehren en Ohne dieÜberwindung der Quellen olcher oUuvauon wird sich das
Gewalt Antlitz der Erde cht verändern. Wie

Gewaltkritik konkret aber können EW;auch heu
Es 1bt viele Wege der EWund te politisch Iruchtbar machen, EW:;
viele, oft sehr verschlungene und auch real überwinden” In allen eligionen
selhbstverständliche Wege Überwin- esteht die Neigung, das Ideal der Ge
dung VOIl EW Ich habe arau hinge waltireiheit als TOISE Errungen-
wlesen, die a-himsa der indischen schalit feiern, aber eskapistisch als
Traditionen eine sehr breıite und gerade- Ideal reiner Gesinnung pllegen SO

selbstverständliche Bedeutung hat, en In Jugoslawien weder muslim!i-
endie Gewaltlosigkeit der prophe sche noch rthodoxe oder katholische
tischen elig1onen ımmer miıt dem Pro Religionsiührer den Mut, die jeweils e1-
blem der Weltgestaltung konirontiert ZEINC EW als der Politik
1st. Nun en sich MSELG Möglichkei- ächten Von Gew.,  eiheit subjektlos
ten der Weltgestaltung Verbesse- schwärmen, ist also gelährlich; denn Ge
IUNg und Manipulation eNOTIMM e - waltfreiheit bewährt sich gerade cht
weıtert Unsere politischen, fingnziellen 1 gygewaltireien Raum, sondern 1n AÄAus
und kommunikatıven, uUuNseIe medizini- einandersetzung m1t real existierender
schen, technischen und milıitärischen EW und angesichts der pier Ge
Möglic.  eiten sind nahezu unbegrenzt. waltireiheit gyEe dort 1n die KrIise,
Die hoch diHerenzierten modernen Ge der Ruf nach und die Ver:
sellschaften en Unterscheidungen zweillung en keinen Ausweg
1m Gewaltproblem geführt, VOIN denen mehr zeigen. EW:; hat aber



Il nalysen dann Sinn, WeNn sS1e 1n olchen 1a0 Mystiker Eckhart wieder, als S1e VON
und Kon-

SEQUENZEN
NneNn vıelleic alle gangıge dem blinden Jungen Franzosen Jacques
Gewohnheit. Das Ideal eliner gygewaltirei Lusseyran berichtete, der 1n USCHWITZ

viele ZU Hort des VertrauensWelt er‘ Ja deshalb SEe1INeEe reli
o1ÖSe Dringlichkeit, we:il S1e Alls op1l de Es ibt eline AÄAnnahme, elne Über.
sche oreNZT, 1n dieser Welt also keinen nahme des 1dens, die nichts m1t Maso-
atz en cheint Hat S1e und chismus Iun hat, sondern Über.

hat S1e ennoch eiınen Platz? windung des idens befähigt.10 Es gyeht
erdings gilt diesem un Er also N1IC darum, ein biblischer, eiIn
STau  es erichten. jele relig1öse indischer oder en anderer kanonischer
und nicht-relig1öse Menschen en das Text die 1 Leiden lehrt. Es geht
Ziel konsequenter Gewaltüberwindung darum, uns solche exte die ugen
cht 1mM mı1t relig1ösen Schrit: solche mnNahrungen ölfnen Es 1Dt
ten, sondern immer nachdrücklicher 1 1n diesen Erfahrungen elne we  e1te

Okumene der Dissidenten DIie Dissiden-mı1t der EW.; selbst entdecCc
Ich gylaube, eine solche n  icklung et. ten aller elig1onen der Welt, denen

be1i Nelson Mandela entdecken, eute solche Erfahrungen gegeben Sind,
der egınn se1ıner politischen en eine gemeinsame Funktion S1e
ere noch abotage als MNZID politi präsentieren die Spirıtualität der Ge
schen Handelns zugelassen (Terror, waltlosigkeit als eine Haltung, die ZC

und Revolution aber e. sellschaftlich und politisch höchste Be
schlossen) hat Beispiele Aaus dem deutung esitzt. Durch S1e dieses
hristlichen Raum Sind Romero und gemeinsame Erbe der elig1onen als ZC
der ständig miıt dem Tode edronte Bı meinsame Verplichtung ichtbar
SC VOIl Chilapas Südmexiko), amue
Ru1z, der sich das LOs der Indios Erfahrung und Analyse
einsetzt. el lernten nach eigenem Allerdings mul noch viel Verständi
ekunden erst und 1mM Um ZYuNngS und Aufklärungsarbeit geleistet
Fang m1t den Unterdrückten selbst, werden. „Gew.  eiheit‘ ‚verstanden als
Wen und WIe S1e als 1SCHNOIe handeln Weg und als Ziel, bedarti neben der Spirl
aben Von oinzieller e1te wird ihnen tuellen Ng auch der rationalen,
aum ge SO Sind Vertreter einer an  ischen urchdringung. €e1 1st
erlernten Gewaltlosigkeit oift Dissiden- mindestens auft drei Aspekte achten
ten wider Willen Der erste Aspekt wurde schon gyeNaNnNT.
Wenn aber ihren Zeugnissen gylau Es Sind die verschiedenen ezugsrah-
ben, dann hat der YEW:  e1€ INCIL, Nnner. derer die elig1onen VOIl

mı1t Menschen gerade 1n Situationen der EWund Gew:  eiheit sprechen. DIe
EW selne eigene und zwingende indische a-himsa ebt VOILI der Einord
ON Die Situation des idens HNUNg der Menschen 1n Welt und Natur:
schaflit sich ihre eigenen geistlichen s1e schließt eine Tendenz Weltent
Quellen. Vieles VON dieser Rationalıi:tät iernung, Z passiıven Abschied VOI

hat Gutherrez beschrieben 1> Vieles Welt undel eın Gandhıi hat
gyab VOT vielen Jahren schon die eutsche sich diese Tendenz gestellt und
eologın Sölle 1n Erinnerung den deshalb VOI hinduistischer e1te harte



FÜr das Guteen Er hat die Tötung SORar leicht eline eindeutige symmetrie
eines Kalbes unter bestimmten aM VOIL EW. und Gegengewalt erreichen. dıe

streıtenzugestanden und 1n Situationen Auch Jesus hat die Händler VO  = Tem
irekter ehr EW Men pe  O vertrieben und gesa er ringe
schen erlaubt.17/ Damıt Gandhi das Schwert. Diese 1lEeEUeE und ungeheuer
einen sehr ynamischen und oft VEIBCS- omplexe Situation!? riordert beinahe

Grundzug hinduistischer elig10 täglich NEUE Übersetzungsversuche. SO
1E  S Es ist der Sinn die Tama:VON wird E  z 1n der deutschen Pax-Christi

Bewegung Neu die rage ebattiert, obGut und BÖöse, der sich 1n gyuten und
dämonischen ern verkörpert. SO Gew,;  eiheit angesichts eiInNer
wird einem allzıu passıven und atalisti Weltsituation als vorrangıge und als ab
schen Vers  N1s des karma solute ption LlEeUuU verstehen ist. Die
yEWIr. Ahnliches glt für den Buddhis S5Cc5 Problem ist theoretisch aum

Gew:  eiheit namlıc.MUuS, dessen gewaltkritische Impulse lösen. Reale
leicht 1n die Nähe der Leidensnegation Setz N1IC. pO.  SC  € und YESE
und elines weltabgewandten Aszetismus chafitliche ng VOTAUS, sondern
eraten. Deshalb aben Maha Ghosanan auch eiıne Stan: edroNte und SsStan
da und Omalpe Sobhita er0o, benfalls dig erwerbende konkrete on
Z ißvergnügen vieler ihrer eque und Friedenskompetenz. Diese

relig1öse uUurze und mu1s 1n den ReliIHEeIN Kollegen, VOIL den Tempeln mensch-
erNg gesprochen. nlatls ox10nen deshalb HNeUu erarbeitet werden.
ernster Diskussion bietet auch die Z7u debattieren ist deshalb auch die Hra:
Ng des zivilen Jihad, der dem C WwWIe neben aktuellen Gewaltver:
spekt der Verteidigung und elIDsStwer hältnissen die apokalyptischen EW:;
vollkommnung einen viel positiveren geschichten des 20 ahrhunderts über-
und sicher ungewohnten zen hiInzu- aup aufarbeiten und überwinden kön
fügt.18 1LE  S Wie schwier1g das ISIE 1ält sich AaUus

Der zweıte Aspekt schliefit sich das den Verletzungen durch den deutschen
Faschismus ersehen, die biıs eute nochGesagte Es ist der ylobale und globa

lisierte Bezugsrahmen uUuNnNseTITer gemein- cht geheilt Sind. Von exemplarischer
Bedeutung ist deshalb die schriftlicheSainenNn Gegenwart. DIie Dimensionen der

EW aben sich 1 weltweiten Zu Dokumentation und Aufarbeitung VOIl

sammenhangpotenziert undenauf Verbrechen 1n Brasilien, die Kardinal
einem beängstigend komplexen Netz VOIl Arns se1t 1979 1n die Wege geleite
materiellen, urellen und sozlalen hat. 20 Ich en {erner die
Faktoren Ursache und Wirkung Sind oft e1Its und Versöhnungskommission
N1IC übersehen. In es  mten S] ter dem Vorsıiıtz VOIl Bischof Desmond
tuatıonen kann Reduktion VON EW Ga die Südairıka 1 1995
deren Explosionen provozleren; 1n ande Aufarbeitung der Verbrechen uınter dem
LE Situationen Läist die Erinnerung Apartheids-Regime eingerichtet hat DIie
EWkeinenaueiner gewaltireien ater sollen aDel cht ernle  gt7 die
ukun Gewaltverzicht erscheıint pier sollen vielmehr auigerichtet,
vielleıc 1 allmählichenauVON Geständnis, Bekenntnis und Versöh
EW der wahre Gewaltireie kann viel NUuNng dadurch ermöglic werden. uch



IT nalysen solche notwendigen Prozesse gelingen mıt den piern der EW;
und Kon-

SCQUENZEN
aum ohne die relig1öse Kompetenz der erwächst. Diese Kompetenz kann 1n Hra
Kon{irontation mıiıt dem CArecken und SCH der Koniliktregelung, der ONIroNTta:
ohne die urrelig1öse Kompetenz der Ver tion miıt dem Unrecht, der Vergebung
gebung und elnes Vertrauensvorschusses

VOIl gesellsch  spolitisch OCASTer Be
Schluß Neın ZUr Gewalt deutung Sein
Der Artikel hat einige wichtige rge Zum Schlufs kehre ich einer elemen-
N1SSEe zutage gyeförde Ich fasse S1e 1n taren rage zurück. DIie theoretische
iüni Punkten ZUSamnenNn ernatıive „Gewaltlosigkeit oder nicht“

Alle elig1onen stehen der EW:; oTiIT, WI1Ie sahen, schon immer
tisch gegenüber, auch WeNnNn sich die Be kurz Dennoch zwingt uns die Weltsitua:
zugsrahmen sehr unterscheiden. Zu tion einer Grenzziehung. Autf:
gyleich kennen alle elig1onen Strömun grund technischer Möglic  eiten und
SCI, 1n denen die usübung VON EW. weltweiter Zusammenhänge hat die Hra:
vorbehaltlos abgelehntwıird C der innerstaatlichen und der

In allen elig1onen 1bt eute Indi schenstaatlichen EW NneUeEe Dringlich-
viduen oder Gruppen, die 1 amen keit rreicht DIie rage lautet sehr eIN-
1617 Religion und 1ın ONkreten 1La fach Ist angesichts der heutigen Mög
He Versöhnung, die Überwin- eıten die Anwendung VonNn EW:;
dung oder Abschafiung VOIN EW:; Al- als Weg innerstaatlicher und zwischen-
beiten Diese Individuen und Gruppen er Konliliiktregelung überhaupt
arbeiten oft mı1t nichtrelig1ösen, z B miıt noch ep  € DIie mufß heu
politisch oder so71al ormentierten Grup te lauten Generelle Koniliktregelungen
DCN zZzZusammen mi1t EW:; Sind eute N1IC. mehr akzep

Nner. der eigenen Religion lösen abel; denn S1e SINd mfang und
solche ewegungen regelmälßig Intensität N1IC mehr kalkulierbar und
ten dUuS, weil S1e ihre eigenen Traditio nehmen die Zerstörung VOIl

He 1M Blick auf die Gegenwart benswelten 1n Kaufl. DIie Welt hegt, w1e
tisch und erweiternd interpretieren. Ne 1 den zwanziger Jahren und
ben elıner Exegese des Buchstabens wird 1993 die Erklärung des arlaments der
die rage nach dem e1s und nach der Weltreligionen sagt, 1n gonlie Das Uun1-
tualıtät kanonischer exte unwelger- versale der elig1onen „Du SO
lich gestellt N1IC oten  66 ist deshalb VON absoluter

Der Weg VOI der mentalen Ablehnung und weltweiter Dringlichkeit. Im Prinzip
realen Überwindung VO EW en das alle oroßen elig1onen begril-

kann cht theoretisch dekretiert, SO11- ien Im Prinzip aben S1e auchen,
dern mu1s praktisch versucht werden. ohne ihre gegenseltige Versöh
el ist neben oONkretem Engagement nungsbereitsch. eın gylobaler TIeE!
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Es 1Dt elne relig1öse Kompetenz ZzZu Weltirieden endlich 1NSs reli21öse
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EW die uınmittelbar AaUus der So heben.21
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